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ihn nicht sehen, bis er fertig ist. Eine brag-Maske wird auf den Teppich auf
gebunden, der dann vor eine Wand gestellt wird. Alsdann werden die Jungen
von ihren poapoan (Onkel) aus dem Männerhaus vor den Teppich gebracht.
Auf dem Wege hält der Onkel dem Jungen die Augen zu. Vor der brag-
Maske werden ihm die Augen geöffnet. Dann kommen die erwachsenen
Männer mit Lanzen und Feuer und jagen den Jungen weg. So kommt nach
einander jeder Onkel mit seinem Schützling vor das Bild der #rßg-Masfce. In
der Abb. 11, einer Zeichnung von Ph. Osega, bedeutet a die Wand, b ver
schiedene Lanzen, c die 6rßg-Maske und d den Schmuck der Maske.

2. Zweite „Einkleidung“ (berö gaär).

Ich habe in meiner früheren Arbeit (a. a. O., S. 50) schon angegeben,
daß am ersten Tag der zweiten Einkleidung abends feierlich der £rßg-Geist
geholt wird. Der ¿nzg-Geist der zweiten Einkleidung ist der Wasser-brag (son-
goaren). Mit der brag-Flöte (Abb. 12) wird der brag-Geist an der See geholt.

Abb. 12. Wasser-ömg-Flöte (songoaren).
(Gezeichnet von Ph. Osega.)

Wie ich schon sagte, kommt der Geist, sobald er auf der brag-Flöte seine
Stimme hört, in die Flöte. Sobald der Geist in der Flöte ist, wird die Flöte ins
Männerhaus (taäb) gebracht und dort neben die sötnan-Maske gelegt. Dabei
geht der Geist in die Maske, d. h. die Maske ist nun das Gesicht des Geistes,
die Stimme der Flöte seine Stimme. Die sötnan-Maske, die auch aragab oder
kakar heißt, ist eine ganz aus Holz geschnitzte, mit Federn verzierte Maske,
wie Abb. 13, eine Zeichnung von Ph. Osega, zeigt (a = Gesicht, b — Ohren
der Maske, c — Federn). Zur sötnan-Maske gesellen sich noch folgende

Abb. 13. sömßrt-Maske (aragab oder kakar).

(Gezeichnet von Ph. Osega.)

Requisiten: eine Lanze (mansarip) mit Wirbelknochen des Schweines (Abb. 14;
a — Wirbelknochen), eine mit Federn verzierte söman-hanze (Abb. 15) und
ein Kasuarknochen (asör) (Abb. 16; a = Schmuck aus Flechtwerk).

Wie die Leute glauben, sind die Geister immer in der söman-Lanze 2 .

2 Diese Lanze (söman), die jeder poang hat, wird aus Eisenholz geschnitzt. Dann
werden Blätter geholt und die Lanze mit den Blättern in Kokosöl getaucht und einge
rieben. Alsdann kommt der Geist in die Lanze und bleibt immer darin. Woher die Geister

kommen, wissen die Leute nicht. (Fortsetzung der Fußnote auf der nächsten Seite.)


